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Oie wiedergutmachungs-
M frage.

England verlangt die Ausschaltung der
Wiedergutmachungskommission.

"ial js , 18 . Ott . Der „Evening Standard " teilt mit.
Lloyd George nicht geneigt wäre , der Wiedergut-

^unastommission eine Rolle bei der Lösung der Enttschäädi,-
.MLsragc zuzugestchen . Nach einer Mitteilung des „ Jour-
>-!" ist gestern abend eine Note der englischen Regierung in
keck eingetrofsen , in der England aussührt , daß die in Spaa
-kirofjene Entscheidung die vollkommene Ausschaltung der
Aedergutmachungskonrmission zur Folge haben müsse . Die
«lische Regierung wäre bereit , eine Beratung zwischen den
Dnziellm Sachverständigen gutzuheißen , um bie Regelung
N Entschädigungsfrage zu beschleunigen . Aber sie ist der
Äiicht, daß ihre Auslegung der Abmachungen von Spaa
ck bindend betrachtet werden müsse . ' Das ,,Journal " fügt
lÄzu, die Note sei in sehr herzlichem Non gehalten , aber
^ Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und Eng-
!md beständen in noch größerem Maße als bisher . Die
Lnhandlungen zwischen dem französischen Geschäftsträger in
London, Flcuriot und Lord Curzon , dauern noch fort . Lloyd
tziorge soll bereit sein , eine neue Konferenz der Ministerpräfi-
Wen vorzubereiten , an der nicht nur die Vertreter der alliier-
teil Länder, sondern auch diejenigen Deutschlands , Oester-
mch? und Bulgariens teilnehmen werden.

Oie Genfer Konferenz gesichert.
London,  17 .Ott . (WTB ^) Die französische , cng-

Uschiund belgische Regierung sind einmütig der Meinung,
dah es wünschenswert sei, in Genf eine Konferenz abzuhalten,
»sich mit den deutschen Delegierten über die Entschädigungen
ji beraten. Die drei Regierungen sind mit Beratungen
ikichästigtdie bezwecken sollen , den genauen Eharatter und
tie Obliegenheiten einer Vorkonferenz von Sachverständigen
Wetzen, deren Notwendigkeit anerkannt wurde.

Wahnsinnige Viehforderungen der
Entente.

Berlin,  17 . Ok . Die neuen Forderungten der Ver¬
bandes auf Lieferung von deutschem Vieh >etzen sich wie folgt
zusammen: An Frankreich sollen wir sofort liefern : 10 000
-tim , 500 QOO Kühe , an Italien 11150 Stück Rindvieh , an
Belgien 210000  Kühe , an Serbien 5000 Zuchtbullen , 52 000
rWchsm ' und 100 000 Kühe . Insgesamt betragen danach
di« Anforderungen 11550 Stück Rindvieh , 10 000  Stiere,
5000 Zuchtbullen , 52 000  Zugochsen und 810 000  Milchkühe.
~ Wenn diese Lieierungen durchgesührt würden , so würde

allein auf dem Gebiet der Milcherzeugung einen Aus-
lall von 6—7 Millionen Liter Milch bedeuten . Deutschland
har bereits Protest gegen diese Forderung bei der Wieder-
-Amachungskommission erhoben.

Berlin,  17 . Okt . Zu der Meldung , die Entente
habe neuerdings die Foroerung von 310 000 Milchkühen an
Deutschland gestellt , wird an zuständiger Stelle erklärt : Be-
ranntlich müssen nach den Bestimmungen des Friedensoer-

(Anlage IV § 2 ju Artikel 244 ) u . a . die Tiere,
°>e Deutschland infolge von Kriegshandlungcn gebraucht oder
schichtet hat , aus Verlangen der Ententemächte durch Tiere
Micher Att ersetzt werden . Im Mai 1920 wurde in Gemäß --

. b«s Friedensoertrages die Liste mit der Aufstellung der
Norberten Tiere üüerreicht . Die Zahl der in dieser Liste
gegebenen Milchkühe erreicht in der Tat ungefähr die Höhe
j.0'1 800 oog  Stück . Die von deutscher Seite erhobenen Vor-
F ^ tgeR har die Entente unberücksichtigt gelassen . Nunmehr
L die Wiedergutmachungskommission von neuem an die
^T ^ regierung herangetreten . Wie gemeldet , wird , wird

. ün Wiederaufbau Ministerium eine Denkschrift nusge-
£’iel ’*n feer  Unmöglichkeit nachgewiesen wird , weit-

»Ande Forderungen auf Vieh zu erfüllen.

Die Naubpolitik im besetzten Gebiet.
. Earl  ja , 17 . Okt . (WTBP Das Havasdureau ver-

aus Alainz eine Entgegnung aus unsere neulichen
DUlungen zur Frage der Besetzungskosten . Es muß dabei
wen, daß der französische Finanzminister als Höhe der
Mischen Brsatzungskosten in den Rheinlanden bis 31.

^-6 Milliarden Franken angegeben hat . Ferner vermag
nicht zu bestreiten , daß der Bau eines Munitionsdepots

Mserslautem beabsichtigt gewesen ist -, dessen Anlage tat --
HO Millionen Mark gekostet haben würde , wenn

deutscher Einspnich erfolgt wäre . Bezüglich der Kosten
T °as Benzinreservoir in Kaiserslautern wiederholt Havas

von uns bereits widerlegte Behauptung , daß der
Anschlag nur 11/2 Millionen Mark ergeben hobst . Nach

mer bekannten Plänen handelte es sich tatsächlich um 40
--«uivneu. Bezüglich der Flugplätze entschuldigt sich Havas

daß in allen Fällen , in denen dies möglich ser, die
süc Flugplätze , für die Bebauung mit Futterpflanzen

Mafien werden und als Weideplätze dienen können.
Hiitur' ' " die Tatsache nicht entlräftet , daß trotz der Lebens-

m Deutschland ' - -

g

V« anr» ,rLiich«r Hs n * Sn «hrt,
Ar » ck uni  Ssslej bei Kirn » GchitnckjLer un»

ni Limbiirx s b. Lahn.

Ktaum 70^ f9. Die 91 m/m breite Rrklsmereile 2.10 Mk
Rabatt wird nur bei Wiederholungen gewährt . Telefon Nr . 82.

« 7iz«i,rri . « nnLdme dir 5 Uhr nachmtdagS des « orkaxre.

Niet_ , w  von den Alliierten Ackerland Iier-
^er ^ MM Der Behauptung von Havas , daß Ser ^ old

. Truppen so niedrig wie möglich gehal .cn , ^qen die Vorlage," well die neuen Wohnungen wieder Privat-
obe’ !, . blc  Feststellung der FDaily r.om8. ^vitalisten gehören würden. Die Lösung sei wiederum nur in
"1 h c ^r '„ ba '!( das Einkommen cmes einfachen i- m - » Vewefellschastung 31t suchen . Wir hätten jährlich 150 000

das Kommission dr^ e Höhe rrre .cht rvohuungen nötig. Die Kosten für jede Vierzimmerdes deutschen Reichswehnmurlters.. I r;* 3GOÖO Mark, das >e, gleul

Der Sturmlauf gegen den Reichs-
ernätzrungsminister.

Berlin,  16 . Olt . (WTB .) Amtlich . Gegen den Reichs-
mmister Hermes wurden in der Oeffentlichkeit Angriffe fach¬
licher und persönlicher Art erhoben . Soweit die Angriffe
sich auf dem Gebiet der Wirtschaitspolitit bewegen wild
Gelegenheit sein , bei den Verhandlungen des Reichstages
die erforderliche Klärung herbeizusuhlen . Soweit es sich um
Vorwürfe handelt , die gegen die Person des Rsichsministers
gerichtet find und Maßimhmen seiner Geschästssührung in
Zweifel zu ziehen suchen, hat der Reichskanzler auf aus¬
drücklichen Wunsch des Reich - ministers Hermes im Einver-
nehmen mit dem Kabinett den Reichsjustizminister und den
Reichsfinanzminister beauftragt , die Sach - und Rechtslage
festzr>st«lleu.

vom sozialdemokratischen Parteitag.
Dr . Adolf Braun referierte am 16 . Oktober über das

Parteiprogramm . Wir brauchen ein neues Programm , das
Erfurter genüg ! nicht mehr , wir können uns im Progcaurm
nicht mehr auf einzelne Grundsätze beschränken ; wir müssen das
Programm entlasten durchs eine Reihe Spezialprograimne,
ein Frauenprogramm , ein Schulprogramm , ein Arbeiterschutz¬
programm , Kvnmrunakprvgcaiiim usw . Line rein sozialistische
Regierung werden wir auf absehbare Zeit nicht haben können,
sondern Koalitionsregierungen , in denen wir aber möglichst
viel von unserem Programm durchsetzen müssen . Für das
Agrarprogramm haben wir bjereits neue Richtlinien aufge¬
stellt , für die Tudustriearbeiterschaft tönnen wir mit Hilfe
der Gewertschaften Richtlinieu bis zum nächsten Parteitag
aufsteilen . Die speziellen Programme müssen sich eng an
unsere Prinzipien anschließen . Auch die Demokratisierung der
Völkerbrmdes müssen wir in unserem Programm festlegen.

Ueber die Richtlinien der Agrarpolitil referierte Georg
Schmidt fLöpenick ). Er empfiehlt die Sozialisierung des
landwirtschaftlichen Betriebes . Der Betriebsegoismus des ein¬
zelnen verteuere die Lebensmittel . Die Frage der Vertei¬
lung vo >- Großgrundbesitz , mittlerem und kleinem Besitz sei
noch nicht entschieden . Auch nicht von den Wissenschaften.
Sie müsse nach Bodenbeschaffenheit und Klima beurteilt wer¬
den . Nach prioattapitalistischen Prinzipien dürfe nicht mehr
gewirtschastet wilden . Der Großbetrieb soll nicht durchaus
zerschlagen werden . Tic Betriebsgröße müsse sich nach den
gegebeneil Vorbedingungen richren . Reich , Staat und Ge¬
meinde müßten seiner alles tun , was die Produktivität
und Intensivierung des Betriebes steigern könne . Die Dün¬
gerfabriken müssen sozialisiert werden . Landwirte , die ihren
Boden nicht bearbeiten , unwirtschaftlich verwerten oder Raub¬
bau treiben , müssen auf Grund eines Enteignungsgefetzes
vom Produktionsprozeß ausgeschlossen werden.

Die von Georg Schmidt entwickelten Richtlinien über
die Agrarpolitik werden angenommen . Ferner werden fol¬
gende iw. Referat von Wels ausgestellte Punkte als Aktions¬
programm der Partei für die auswärtige Politik ange¬
nommen :

1. Die Revision des Versalller Friedens nach sozlp.-
listischen Gesichtspuntten , wie sie on der zweiten Internationale
festgelegt wurden . 2 . Die sofortige Iyangrifsnahme und
Durchführung der Wiedergutmachung in Gestalt des Wieder¬
aufbaus der zerstörten Gebiete Nordstankreich - , möglichst durch
Zufammenardeit der Arbeiterorganisationen beider Länder.
3 . Schaffung eines internationalen proletarischen Aktionsaus¬
schusses für die auswärtige Politik der Arbeiterklasse durch
die zweite Internationale . 4 . Sofortige Wiederaüfnashme
der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland.

lieber die Wohnungsfrage spricht als erster Referent
Paul Hirsch , der frühere preußische Ministerpräsident : Die
Hauptursache der Wohnungsnot ist die Spekulation
i n G r u n d u n d B 0 d e n. Dazu sind jetzt noch die ungeheuer
gestiegenen Baukosten gekommen . Dafür die Löhne der Bau¬
arbeiter verantwortlich zu machen , ist falsche Das geeignetste
Mittel dagegen finde man in der Vergesellschaftung . Die
Bauverordnung sei Schuld an dem hohen Mietzins . Falsch sei
es , die Schuld auf die hohen Löhne zu schieben. Die ^Ma¬
terialien seien um mehr als das Fünfzehnfache gestiegen . Hirsch'
gibt dann weiter drastische Zahlen über den Stand der Bau-
materialienpreise . Zement habe in Friedenszeiten 4 Mark ge¬
kostet , jetzt 40 Mark . Holz der Kubikmeter 40 Mark in Frie-
dcnszciten , gegen 1500 ' Mark von heute p auch werde vielfacher
Wucher mit Baumaterialien getrieben . Schon vor dem Kriege
hatte sich eine abschwächende Tätigkeit im Baugewerbe be-
mcrkbar gemacht . Man habe sich heute mit Zuschüssen be¬
holfen . So seien 1919 1300 Millionen ausgegeben worden.
Damit hätte man 70 000 Wohnungen hersteilen können,
während man jährlich 200  000 neue Wohnungeu brauche.
Jetzt gebe die Regierung Baudarlehen für landwirtschaftliche
und Bergwerkswohnungen . Der Reichsrat habe berechnet,
das ? man ' mit 500 Millionen Mark 50 000 Wohnungen Her¬
stellen kann . Diese Rechnung stimme nicht mehr . Der
Zuschuß betrage 130 Mark für den Quadratmeter . Die
Kosten stellen sich aber auf 850 Mark . Der Kernpunkt sei
die Deckungsfrage . Nach dem Vorschläge , den die Regie-
'grening jetzt ein'bringen wolle , solle eine Mietsteuer erhoben
werden zur Förderung des Wohnungsbaues . Vom Nutzungs-
wert der Wohnungen solle 15 Prozent jährlich der Staat be-
kommen . Die Genreinden hätten das Recht , wiederum 15
Prozent zu erheben , welche dann wieder vom Vermieter
au fdie Mieter abgewälzt werden könnten . Hirsch wendet sich

wohnuna beliefen sich auf 3000V Mark , das sei gleich

12 Milliarden Mark . Hirsch ist gegen den Gesetzentwurf,
der sich ein soziales Mäntelchen umzuhängen suche. Die
Besteuerung sei nicht als eine Steuer des Mehrwertes , jon-
deni als eine hohe Ertragssteuer anzusehen . Sie sei unsozial,
weil sie die schwachen Familien treffe , insbesondere die mit
vielen Kindern.

Oie U . S . p . nach dem Anschluß an
die Sowjets.

Halle,  16 . Okt . fWTB .) Auf dem Parteitage der
unabhängigen soziakdemokratischen Partei erklärte Erispien,
daß derjenige Teil des Parteitages , der die 21 von der
dritten kommunistischen Internationale vorgeschlagenen Be¬
dingungen angenommen habe , verpflichtet sei, sich tommu-
nistische Partei , Sektion Deutschland der Dritten Internatio¬
nale , zu nennen . Das bedeute den Eintritt m eine andere
Partei , der nach dem Beschluß des Zentralverbandes nicht
zulässig sei. Demgegenüber erMrte DäuMig , daß ein solcher
Beschluß des Zentralvorstandes nicht vorliege und daß der
Parteitag der 1k. S . P 'tzD . nach wie vor zu Recht bestehe .̂
Däumig verlas sodann eine Erllärung ' Sinowjews , worin
dieser als Vertreter und VorsitzMder der Erekutive der kom¬
munistischen Internationale zum Ausdruck bringt , daß die
Ereiutive keineswegs den llebertritt zur K . P . D . ^Spartakus-
bund ) fordere . Die Exekutive gebe der Hoffnung Ausdruck,
daß sich jetzt eine einige Partei aus dek U . S . P , D ., der K . P.
D . und allen wittschaftsrevolutionären Elementen des deutschen
Proletariats bilde . Hierauf hieß Sinowjew die Versamm¬

lung namens der dritten Internationale willkommen . Er
schlug vor , Vertreter in die dritte Internationale zu entsenden,
damit man zur allgemeinen Arbeit schreiten könne.

Die Sorvjetvertreter ausgewiesen.
Berlin,  17 . Ottober . (WTBI Auf Ersuchen der

Reichsregieiung verfügte der preußische Minister des Innem
die Ausweisung von Losowsky und Sinowjew.

Die Spaltung der U . S . p . im Lichte
der Presse.

Berlin,  1 . Okt . (WTB .) Das Organ der bis¬
herigen U . S . P ., die „ Freiheit " , findet , daß der Bolsechwis-
mus gestern in Halle einen schwarzen Tag erlebt habse. Es
zeigte sich, daß seine Vorstellungswelt unterliegen müsse , wenn
sie mit den großen Gedanken des Sozialismus zusammen¬
treffe .

Der „ Vorwärts " nennt die Spaltung der U . S . P . ein
politisches Ereignis von allergrößter Tragweite . Für die
Arbeiterbewegung als Ganzes erhofft das Blatt aus d ^in
Verfall der 11. S . P . den Beginn des GesundungÄprozefsles.

Die „ Berliner Voltszeitung " sagt : Die bolschewistischen
Usurpatoren haben es eilig , wer weiß , ob sie den Winter
überleben werden . Eine traurigere 'Rolle hätten in der deckt-
scheu Arbeiterbewegung noch niemals Führer gespielt als
Hoffmcmn und Däumig.

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt : Die Mtglieder
dieser Partei der internationalen Solidarität beschimpften sich
schließlich als Räuber und Mörder . Ihre Partei zerschellte
an der I .nternationalen mit ausgeprägt flawischen Rationa¬
lismus.

Die „ Vossiiche Zeitung nennt die Vorgänge in Halle erst
den Anfang . Jetzt komme die Hauptsache , der Streik um
die Mitgliederlisten , um die Kaffenbestände , vielleicht gar
um die Firma.

Der „Börsenkourier" nennt den 16. Oktober einen für
die deutsche Gesamlhett geschichtlichen Tag . An ihm voll¬
zog sich für alle absehbare Zeit die Scheidung zwischen oen
deutschen Entwicklungspattei und der internationalen Kampf-
partei des Sozialisurus.

kjilfe für unsere letzten Kriegsgefangenen
Berlin,  16 . Ott . (WTB .) Die bisher für die Knegs-

gefangenen in Sowjetrußland und Sibirien durch die Heimat-
staaten unterhaltenen Fürsorgeorganisationen haben sich mit
den in der ganzen Welt sich regenden privaten Hilfsbefttebun-
gen zu der Zentralorganisation Nansenhilfe zusammenge-
schlossen . '.Die Nansenhilfe , die von der Sowjetrezicrung
nunmehr als einzige Organisation zur Hilfeleistung für die
Kriegs - und Zivilgefangenen in Rußland zugelassen ist, erstreckt
ihre Fürsorge auf alle Kriegs - und Zivilgefangenen , gleich¬
viel , in welchen Ländern sie sich befinden . Professor Fcidjof
Nansen , der im Aufträge des Völkerbundes für die Heim-
beförderung der Kriegsgefangenen sich durch Beschaffung des
erforderlichen Schisiraums unvergängliche Verdienste erworben
hat , steht , unterstützt von dem Internationalen Roten Kreuz
in Genf , an der Spitze dieser Zentralorganisation . Die erste
Sendung der Nansenhilfe lädt am 13. Oktober der Dampfer
„Cascllö " in Stettin , Sie besteht aus 11000 Paar Stie¬

feln , 10 000  Stück Winterschutzmitteln , 3000 vollständigen
Ausrüstungen sowie für drei Millionen Mark Arzneimitteln
der deutschen Regierung . Der Gesamtwert dieser ersten Sen¬
dung in Höhe von mehr als 10  Millionen Mark wird von
den Vertretern der Nan,enhilfe und deren Mostauer Zentral¬
organisation den Gefangenen zugeleitet werden . Die Ab-
senduitg des nächsten Transportes wirb voraussichtlich am 2 .
November ab Stettin erfolgen . Entgegen den gerade in der
letzten Zeit laut gewordenen Befürchtungen , daß noch ein
großer Teil der in Sibinen befindlichen Gefangenen auch diesen
Winter über dort veMeiben miß , wird festgestellt , daß der
Abtransport aus Sibirien in vollem Gange ist. Die russische
Negierung arbeitet mit aller Ansttengung an der Durch¬
führung des Heimtransportes.



Die serbischen Truppen in Rärnten.
Belgrad , 16 . Oft . <W >TB .) Zu der Entsendung

zweier südslawischer Bataillone in die Volksabstimmungszone
van Kärnten hat die serbische Regierung der interalliierten
Volksabstimmungskommission mitgeteilt , sie habe diese Maß-
nähme getroffen , um der südslawischen Verwaltung zu Hilfe
zu kommen in dem Augenblick , wo sie ihren Dienst in der
Volksabstimmungszone einstellt . Durch die Entsendung der
Truppen soll die Sicherheit derjenigen Bewohner gewährleistet
werden , die aus ihrer Zuneigung zu Südflawien kein Hehl
gemacht haben . Trotz dieser Erklärung hat die interalli¬
ierte Kommission auf der Zurückziehung der beiden Bataillone
bestanden.

Oie DotschafterKonferenz verlangt
Zurückziehung üer Truppen.

Paris,  17 . Oft . ( WLB '̂ Die Botschafterkonferenz
beschloß die Belgrader Regierung aufzufordern , die in Kärn¬
ten emgedrungenen südflawischen Bataillone sofort zurückzw-
ziehen.

Beginn des Bergarbeiterstreiks
in England.

London,  16 . Olt . ( WDB .) Havas . Zn mehreren
Kohlenbergwerken 'hat der Streik der Grubenarbeiter be¬
gonnen . Man erwartet die vollständige Einstellung der Arbeit
gegen Abend . Die Regierung wie auch die Grubenarbeiter
unternahmen keinerlei Versuche , die Verhandlungen wieder
aufzunehmen.

London,  16 . Okt . ( 2B228, ) Die Zahl der am Streik
beteiligtet ! Bergleute übersteigt eine Mllion . Schon deuten
zahlreiche Anzeichen darauf hin , daß die zwangsweise Feiernden
nach vielen Tausenden zählen werden . So meldet man , daß
allein in dem Distrikt Teefido 21 000 Metallarbeiter wegen
der Schließung der großen Metallurgischen Betriebe ohne Ar¬
beit sind.

Die Krankheit des griechischen Königs.
Athen,  16 . Olt . ( W (TD .) Der zur Untersuchung des

Königs herbeigerufene Professor Vidal sprach sich ln Uebler-
einstimmiing mit seinem Kollegen dahin aus , daß trotz der
durch den Biß entstandenen Vergiftung des Königs die Be¬
handlung des Kranken mit Aussicht auf Erfolg fortgesetzt
werden kann , dank der kräftigen Konstitution des Königs.

Athen,  17 . Oft . ( WTB .) Der Zustand dies Kö¬
nig ? ist hoffnungslos ^ Der Ministerrat wurde gestern zu
einer dringlichen Sitzung zusamMenberufen.

Japan raubt Sachalin.
London,  17 . Oft . ( WTB . ) Wie ein Rädiotelegramin

aus Moskau meldet , bemächtigte sich Japan der ' Insel
Sachalin.

polnischer Kampf bericht.
Warschau.  16 . Oktober . lWTB ) Der polnische

Grmralstabsdericht vom 15 . Oktober lautet : Nordöstlich von
Wtlejka zerstremr unsere Reiterei während des Vormarsches in
der Richtung ans Krzywice ' 6 Sowjetdivistonrn , erbeutete 3
Geschütze , 17 Maschinengewehre . 13 Feldküchen und Train-
material . Unter den einlgen Hundert Gefangenen , die in unsere
Hände fielen , befinden sich auch einige RegimentSkommandonten.
Sonst sind keine bedeutende Aendrrungen zu melden.

Die Höchstpreise !n der Geschichte.
Don Da . Ernst Stern,  Berlin.

Jedesmal , wenn wir den Mängeln und Schwierigkeiten
unserer Höchstpreispolitik Gerechtigkeit widerfahren lasten
wollen , weisen wir darauf hin . daß die verantwortliches
stellen vor eine ganz neue , eigenartige Aufgabe gestellt wur¬
den , für die sie weder geschult waren , noch Vorbilder kannten.
Das ist insoweit richtig , als das allen staatlichen Eingriffen
abholde 19 . Jahrhundert die Preisregulierungen früherer
Epochen , die zu jenen Zeiten von mindestens ebenso hervor¬
ragender Bedeutung waren , wie ein Partherseldzug oder
eme Kaiserfahrt zeit Rom . einer Beachtung nicht gewürdigt
hat . Es dürste kaum etwas anderes geeigneter sein , über die
jeweils herrschenden Staatsideen Auskunft > geben , als ge¬
rade sie . Interessant ist es zu sehen , daß sie meist als Rot.
standsmaßnahmen entstanden sind , also ebenfalls improvisiert

- waren . Das hinderte nicht , daß man mit dauerndem , „ ewi¬
gem " Bestände rechnete , oa sie als Ausfluß der Gecechtia-
reit und „ natürlicher " Gesetze galten . Ihre Herrschaft währte
aber stets nur solange » als auch - eine akute Not vorhanden
war.

Im alten Rom , namentlich dem der Kaiserzeit , hatte all¬
mählich die Idee des Wohlfahftsstaates eine sehr Starre Aus¬
prägung erfahren . Preuß (Kaiser Diocletian und seine Zeit
Leipzig 1869 ) spricht gelegentlich vom „ aufgeklärten Despo¬
tismus " . Aus jener Zeit ist uns eine höchst interessante , in
ihrer systematischen Vollständigkeit heute wieder mustergültige
Höchstpreisverordnung überliefert worden : Diocietiani ediclum
de pretiis rerum venaiium aus dem Jahre 301 „ ach Ehr.
(Herausgegeben von Th . Mommfen , Leipzig 1851 . ) Um die
Wende des 8 . Jahrhunderts setzten aus Ursachen , die seinerzeit
nicht erlannt wurden , beständige , allmählich zu unerhörter
Hölie anschwellende Preissteigerungen ein . In der Haupt-
tedtf waren sie veranlaßt durch die Entwertung des Tau ich -
mittels im Verfolg von Diocletians Münzrejocm , durch Mik=
ernten und zum großen Teil lediglich durch eine panikähnliche
Angst als tfolge der Ungewißheit über die Entstehung , Aus¬
dehnung und mögliche Entwicklung der Teuerung . Die Preise
waren auf etwa das Vier - bis Achtfache derjenigen des letzten
Jahrhunderts gestiegen . Daß die „ kaufmännische Speku¬
lation " zu der Maßlosigkeit der Forderungen wesentlich bei-
9 ^ 58 ^ 1 habe , dürfte schwerlich richtig sein, wenn wir be¬
rücksichtigen , daß Waren und selbst Dienstleistungen jeglicher
Art von chr betroffen waren , die nur zu sehr geringem Teil
Objekte des damaligen „ Handels " gewesen waren . Daß dft
-oldaten von den Krämern und Hausierern weidlich aus-
gesogen worden waren , mag schoir eher stimmen . Dabei ist
zu beachten , daß das Soldatentum damals für die Staats¬
verwaltung etwa eine ähnliche Bedeutung hatte , wie > ütr
(191v ) die Arbeiterschaft . Die Gründe , die Diocletian (fe=
mögen , deren Ausbeutung mit allem Nachdruck zu unter»
brnden , mögen denjenigen unserer .Zeit nicht unähnlich ge¬
wesen , ein . Die offizielle Begründuiig spricht in großtönen¬
den Morien von der Habsucht und Profitgier der Verkäufer
der Notwendigkeit des Schutzes der wirtschaftlich Schwachen,
einer zeitlichen und räumlichen Beschränktheit der Rot
-i. fcIbft  interessieren weniger . Denn einerseits
ist die Münzeinheit nicht mit genügender Genauigkeit festzu-
stellen , andererseits weicht die Rangfolge der Wertungen
stellen , andererseits weift die Rangfolge der Wertungen der
emzelnenen -Waren und Leistungen in jener Zeit von unserer
heutigen viel zu sehr ab . Höchst bedeutungsvoll ist dagegen
wie bereits eingangs erwähnt , die unglaubliche Mannigfältig-
e,t und Reichhaltigkeit der Preisliste . Sie unlfaßt nicht nur

Lebensmittel und die sogenannten Gegenstände oes täglichen
Bedarfs , sondern alles , was damals gegen Geld getauscht
wurde . Sw betrifft zu gleicher Zeit Rohstoffe , Halb - und

^ und Ersatzstoffe . Produktionsmittel.
Lohnt  und Vergütungen aller Art , soweit sie in Geld geleistet

Aufgezahlt smd — soweit bekannt — nicht weniger
ab , 62 d Positionen unter anderem 19 Weinsorten 12 <>l-

£f tn >J -6 . -ohudisserenzieru ^ cn ufw . Vergessen wir dabei
nicht , dah der damalige Tauschaertehr gegen Gelb mit unserem
heutigen in bezug aus Ausdehnung kaum verglichen werden
kann . Und doch diese Reichhaltigkeit ! Ganz ' modern mutet
es an . wenn darauf hingewiefen wird , daß die Verordnung
für das ganze Reich gelte , damit nicht Waren aus Gegenden
niederen Preisstandes in solche höheren überführt würden , und
den Kaufleuten klar gemacht wird , daß sie also keine Vorteile
aus derartigen Machenschaften zu erwarten hätten.

Mommsen ist allerdings der Meinung , daß das Edikt nur

,7 " ^ liktatis spezieller Verwaltung unterstellten Landes-
besessen habe . Sein Kommentar dazu lautet

a ^ i ) : , ,.vyn der Tat konnte auch weder der derbe Marimiai:
»taatslluge Constantius an solchem theoretisch «»

schwinde . Gefallen finden . -r Es versteht sich von selbst.
®.£^ kemen Bestand haben konnte und ' spätestens

mit T -loeletions Thronentsagung (305 ) . vielleicht schon früher,
beseitigt ward Nach chm lmt Julian für Antiocheai noch
einmal ech , ähnliches Edlft erlassen , aber auch dieser Ver
such scheiterte nicht minder schnell und vollständig , indem
mchi bloß , was bisher teuer gewesen war , nicht wohlfeil
sondern vielmehr , was bisher wohlfeil gewesen , teuer warb
und alle Läden sich schlossen . Der ließ der Kaiser den Dingen
ihren „ auf und chrieb eine Satire gegen die Unvernunft
iemer Untertanen ."

welch -heftigem Widerstand gegen diese Festlegun » , j
wurde - Allerdings kann angenommen werden , Oütfj,;
pei |' e so sehr über dem Marftpreife standen — roLJ ? ^ s‘“
gesprochen werden kann und wir darüber wissen J ■_
als oberste Grenze gelten tonnten . Mommsen gebt ’. r 11*
davon aus , kann sich 's aber nicht versagen , dazu tuKhimeriß pc; mirh Fern TTT.in - 0
„tto jchwierig e? auch fern mag , die Grenze gouverv - n? " ^ '
Wahnsinns zu bestimmen , so ist es doch fast unqlaubn1 ^ 4
® Regierung , welche der Teuerung durch einen ^, w viutu einen >iI> , h
tar .f Schranken setzen will , dazu Preise wählt , die
den gewöhnlichen Marktpreisen bleiben — l — " ^ »ily

Daß dem Edikt Teilverordnungen , d -ie nicht die rem .- -
Wirkung hatten , vorangegangen waren , scheint nachru irrung t-atteu , vorangegangen waren , scheint nach
leuungs » und Begründungstert nicht wahrscheinlich
verblüffender ist die Vollständigkeit und ‘
Anlage , sicherlich hatte man seinerzeit ' »t

Sf S die Versuchung"zur Uberchreikung.
Möglichieit der Umgehung nur äußerst gering sein dürft"-ein öffentliches Eingreifen überbauvl sich-
^fössentlühes Eingreifen überhaupt sich Beachchn'

memi

(Deutsch»
Oer.

Cokaier und vtrtniscfeter Ceü.
Limburg , den 19. Ofto&er igzy

H Die Handwerkskammer Wiesbaden,
uns folgendes mit . Infolge der durch den Krieg ‘J
(retenen besonderen Verhältnisse sind in 1915 die VorlchZ
über die Höchstzahl von Lchrlingen gemildert bez Da rii'itfn
Sehend ganz außer Kraft gesetzt worden . Die Vorauss ' tz^
lnerfuc sind inzwischen -fortgefallen . Deshalb treten bif * '"
fchrfften mit dem 1 . April 1921 wieder voll in Kraft r

schon letzt bekannt gemacht , damit die Lehcherr, , .
lechtzeitig darauf emrichten können.

Handwerkskammer Wiesbad »,D i e

üe Normierungen sollten , wie ausdrücklich bemerkt wurde
nicht allgemein gültige , sondern höchste Preise sein , die nur in
Auspahmefallen verlangt , nie überschritten werden durften
-vre drakonische strafe , die auf die Uebertretung des Ediks
gesetzt war , die Todesstrafe , mag ein Zeugnis dafür sein , mit

schreibt : M e tz g e r h a n d m e r k u n d M e i ft e r p r , f
R ^ ak ^ bgesetzblatt Nr . 194 veröffentlicht eine VeroL t
der Reichsregierung vom 19 . September über Maßrillh?
»u ^ ^ cheZung der Fleischversorgung in der Ueberqanqz«
" « d . Aufhebung der Zwangswirtschaft . Diese Beror2
enthalt m 8  14 folgende Bestimmung : „ Wer geteert
Jna | t9 Fnschsteisch mt Kleinhandel vertäust , bedaff bu  if,
laubnts der von den Landes - Zentralbehörden besliminj,,
Behörden >ofern er nicht die Befugnis zur Fübruno

Meifteltitels besitzt ." Die Befugnis zur Führung hes Ach «-
titels wird in der Regel durch die Ablegung der MM «.-
pruluno e: worben . Indem wir die selbständigen Med,«
des Kammerbezirks auf diese Bestimmung Hinweisen , emMle»
ivir dringend die Ablegung der Meisterprüfung , soweik ss,
nicht bereits abgelegt ist . Die Anmeldung zur Wr
prufung Hai der den Vorsitzenden der zuständigen Mriitei-
piusungskommissionen zu erfolgen , kann indessen auch a„ bie
Handwerkskammer emgerelcht werden.

f rJ a  h der Kirchenglocke » . Zum Srjad d«
wahrend des Krieges beschlagnahmten Kirchenglocken ist fei«

Reichs komm,ssar für die Abwicklung der Metallmobilmchl,,
ein Giockenbeschaftungsverbirnd unter Beteiligung der ödem«
-kirchenbehörden in Bildung begriffen . In PorausirdiiU
Nieser Gründung sind bereits Fragebogen an die Kirchsiigi.
meinden versandt worden . Der preußische Unterrichtsmmjs
'' (" die Regierungen ermächtigt , soweit eine rechtliche
^I 'Nmng des Staates festgestellt wird , den Patronatsbeiti «!
ftir Ersahbeschaffungen von Glocken , die mit Hilfe kl
Glockmbeschaffungsverbandes erfolgen , in Aussicht zu sied
än . rage ans Bewilligung solcher Beiträge für Ersatzglochiiftii
auf unverem Wege beschafft werden ' sollen , bedürf « kt
Genehmigung des llnterrichtsministers.

*% D ieistaatsanwaltschaft Limburg  keiltm
mit daß die in der gestrigen Nr . d .- Bl . veröffmtW
-cotiz Gericht und Aufhebung der  Zwäilgs-

L ^ S Tc i f dj " , soweit sie die StaatsaMilv
schastLnnburg betreffe , unrichtig sei . Die Notiz staminte ous
<-crankslirt und hatte die Runde durch die dortigen Tazefte '-
tungen gemacht . Wir haften natürlich keinen Grund , idK
sachlichen Inhalt anzuzweifeln.
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Brief haften.
Au im eh rere Anfragen.  Die in Rr . 239 (Freckng,

r en Io . ^ ltober ) aus der brüten Seite des „ Limbiltger'
Anzeiger erschienene , mit Bibelzitaten ausgestattete Abh "»
lung : „Evangelium vvm Reich " war ein Inserat
das ^ em auswärtiger , anscheinend einer religiösen Sekte E
honaer Herr gegen Bezahlung aufnehmen ließ . Sin Erui -.d,
or« Inserat abzulehnen , lag seitens unseres Verlags natürlÄ
nicht vor.
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Grifelöis.
Roman von H . L o u r t h s - M » h l e r.

. (Aachomck mubvirn .)
Ob die Herren vom Gericht auch gründlich genug nach

einem Behälter geforscht hatten ? Wie . wenn er * einen sob
fh -v voch irgendwo in den Sachen seiner Frau auffand ? Dann
hatte er doch einen Beweis dafür , daß seine Gattin durch,
«elbjtmord geendet hatte.

Er samt und sann.

Auck) jenen Tag rief er sich ins Gedächinis zurück , an
dem er seiner Frau , seinem Freunde . Baron Dalheim , unö
Beatc das Fläschchen gezeigt hatte . Er hatte vorher oon
^ ndieii erzählt und dabei das Fläschchen erwähnt . Da
wollten die drei Zuhörer es sehe » . Er war in sein Zimmer
gegangen und hatte es geholt, . Alle waren davon entzückt
gewe,eii und seine Frau IMte ihn gebeten , das Fläschchen
zu entleeren und es chr zu scheuten . Mer er hatte es ihr
abgeschlagen , er sei zu besorgt , Spuren des Giftes könnten
auch an der Fassung h arten , und es köune es » ftnheil enb
jtcheu , wenn es jemand anfasse , der eine Verletzung am
Fmger habe.

Baron Dalheim hatte gelachi.
„Es ch sicher nchts weiter als Zuckerwasser mit etwas

?Eufer hat dir das Fläschchen interessant
machen wollen ." hatte er gesagt.

Unb hatte  dieselbe Ansicht vertreten und
^ ^ ^ noll ' well er ihre Bitte abfIug . Rur Beate
war still gewesen . Sie hatte ja damals mit angesehen
wre er der . Jagdhund mit dem ! Gifi tötete.

_ deutlich erinnerte sch Graf Harro jenes Abends.
hatten -alle dnrben in Salon seiner Frau geseflfm.

Und gleich nachdem er das Fläschchen herumqezeigt hatte,
' «w - « —

-Und als er zurücklam , saß Allee übellaunig , weil ihr ein
Wunsch versagt war , in einem Sessel , und Baron DaH - Lm
rmpfahl sch . Beate aber war nicht mehr dagewesen . ' sie
war häuslichen Geschäften nachgegangen.

Als Dalheim fort war , hatte ihr Mre em « Szene ge¬
macht wegen des verweigetten Fläschüi « ns.

Wie gut . daß er trotzdem fest geblieben war . Hätte
er es chr ausgeliefert , hätte er jetzt denken müssen , es leren
Giftspuren dariu geblieben , die den Tod seiner Frau ver»
urgrcht hatten , brauchte er sich wenigstens ncht ein»
mctl den Borwurs der Fahrlässigkeit zu »lachen.

Wieder sah er aus ihr Bild l)-ernieder.

!o ichoii hatte sie sterben müssen . Ihr Tod l- atte ' allen
Zorn und Groll in seiner Seele ausgelöscht . Er wollte ver-
gessen , wie sehr sie ihn gekräntt und beleidigt , vergehen,
daß s:e seine Ehre mit Füßen aetreten battr Pd » r .-r+t ».
* " ifmu -riu uno oeieioagt , vergehen,
oaß sw seine Ehre mit Füßen getreten hatte . Sie h-atte »aebüßr
und mochte in Frieden schlafen.

Er aber ging nun wieder unruhig auf und ab und grü-
belte . wie er schon all die Wochen in seiner llntersuchungshast
gegrudclt hatte , wie ,eine Frau gestorben sein mochte.

Und er konnte fast nicht mehr zweifeln , daß sie aus
emem ihnl unbekannten « runde Selbstmord verübt hatte.
Anders tonnte es nicht sein . Und wenn , dann kam seine Um

r "i .-xa 5 ßi ^ 1' r̂ ie  Toten schweigen . Seine Unschuld
loimte hochitens bewiesen werden , wenn ein anderer Mensch
den Mord begangen hätte , und wenn dieser andere überführt
werden konnte . Sonst blieb er gebrandmarkt bis an seinEnde.

Und seine Tochter war dann die Tochter eines Ehrlosen.

„Grollmann , geh zu Komteß Beate . Ich lass« bttte"
um die Schlüssel zu den Zimmern meiner Frau, " sagte er

Grolimami ging zu Komteß Beate . Sie hatte ^
auch lchon in ihre Zimmer im zweite » Stock zurückgezagee,
war aber noch nicht zur Ruhe gegangen.
_ 'Ais ihr Grollmann ausgerichtet hatte , was ihm W

® ert  avfgetragen zuckte sie leise zusammen.
„Wie ? Die Bchlüssel zu den Znnmern der Kräfm

fragte sie mit heiserer Stimme.

"2 ^ ' gnädigste ölomteß, " erwidette Grollmann . t
"Was will der Graf damit ? " stieß sie hastig hervor
„Ick ) weiß es nicht . Vermutlich will der Herr

die Zimmer betreten ."

.Die Komteß faßte sich. Sie pvang sogar ein ücich-^
i" ihr Gesicht . ö

-.Nun warum soll er es schließlich nicht tun.
ntoiiTi . Watten etc einen Augenblick ich gebe Ihnen
Schlüssel ." ^ -

Grvllman » wartete.

„Der Herr Graf kann die Zimmer ruhig betrete », 1
di auch ! sich nicht zu scheuen, " sagte er überzeugt . . . „n .« t\ _ ^_rr • c, .. . . . , , v-wy , luicue « , lagie er uverzeugi . _ . „ . j.

Die Komtesse nickte , wähceiid sie zu ihrem Echluich-
Wltfl , der auf dem gkäbtisäi „i+ rt«h ..Da rä «- '

«r barg den Kopf , n die Hände und stöhnte tief auf.
Aber dann richtete er sich jäh auf . Vielleicht sänd er

doch m den Zimmern seiner Frau irgendeinen Anhalt , einen
Bewers daß s,e Selbstmord verM hatte . Er wollte jeden
falls alles durchsuchen , jedes Fältche,, . jedes Winlelchxn . Seine
Augen würden sMrfer blicken , als die der Herren vom Gericht
denn diese suchten nur die Spuren eines Mörders er aber
wurde Spuren seiner Unschuld suchen . Ohne zu zögern , gleich
heute abend noch , wollte er beginnen . Denn Schla > 'fand
er doch näht ,' n dieser Nacht . Die kln ruhe im Herreck
und der Sturm draußen im Freien scheuchte, , sich -f
ctttlaf von seinen Lidern.

Schnell ging er hinaus.

Aber die Zimmer seiner Gemahlin waren verlosten

seinem DiE ? ^ " ^ Gemächer zurück und ' klinifelte

ging , der aus dein Nähtisch am Fenster stand.
a- ,e recht , Grollmann . Hier sind die Schlüssel ." ,

„Danke , Komteß ." . ,

„Aber hören Sie , Grollmann , falls der Herr ^®
iKUte abend noch in die Zimmer gehen will , bitten "
doch , er möge darauf achten , daß Fenster und Türen gut
schlossen sind . Bei dein Sturmwind könnten sie aüslp,
und - - die Dienstboten sind so schreckl,aft — B
uW ängstlich machen ."

„Sehr wohl , gnädige Komteß , ich will es 3
Komteß denken an alles ."

Damit verneigte sich Grollmann und ging - ,

Die Komteß schloß hinter ihm Vre Tür unb i' j- ifln !I
den Riegel vor und drehte den Schlüssel herum - J tt0&
6ano sie und lauschte hinaus . Der Sturm E ^ckillê "
nachgelassen und sie hätte unken Türen -öffnen » n»

die LÜren oon oen Gemächeni der Gräfin.

iNortfchung focht .»



eit

eJ . I

och untft

öent(Öfc
U«

äfeit d,
V dchcl«tsu

>NgDfc
J«rte.

«i.
1920.
ei
l. ehtat
stchnft,
v°G»
'etagtj
»w%
L lis^ n
obeit

9fung.
artnanj
lOHlW
tmgsjeü
Jtbnunj
eweri^
öer&
imtnte»
ng bis
Weiftet--
Wa’te
Ketz«
psch!-,
»eit!»
Seitei
Giftet-
a„ bit

ch bet
it baut

betitln

linifierte
! Itl

t 16- Oktober. Der Plan zur Errichtung einer
I Aschen Schu- bach.Wtri,el?u und

«ach dem Bahnhof Chcistlan-hnttk liegt der de« Postamt -n
Kunkel vom i8. Oktober 19Ä0 ad vier Wochen aus. EtwaigeEszst* “ m*a*••*-™

St„rt 'uSsrR
? !5 ^Irbe 'to )e| ten ihrer Entfernuiig aus der falschen Waoew
ltaite Widerstand entgegen und schlugen auf die Beamten
Mtm VimuiU*  der ft- nzäAhL ''S ^ ^ L £
iflttg e-, , die Beamten aus den Händen der Arbeiter ru Le-
srelLN Una die Haupträdelsführer zu verhaften. Auch der
Fahrdienstleiter mußte vor den Tumultuanten durch die Fran-
zosen geschützt werden, die schließlich mit Bajonetten und ge-
iaocne-, Gewehren gegen die Menge vorgehen mußten.

— Lchwauheiii, 18. Okl. Ein „ schwerer " Ver --
Urst. Am dem vvfgul Goldstein wurde in der Nacht von
^amstag aus ^ onntag mittels Brecheisens eine 60  Zentimeter
L- rle Mauer durchbrochen und vier fette Schweine gestohlen!
Dte Diebe beachten diese nach, einem bei dem Hofe befindlichen
ZEpfe und schlachteten sie dort ab. Obwohl der Hofbund
n ^ bd'li 900  maTI fem  Dehör , weil derselbe bei jeder Kleinig-

»r 1 1 ' lDie teure Hindensturgbrncke.)
Die sehulichst erwartete Freigabe der Hindenburgdrückezwilchen
ArnilSimm»..Geisenheim hat allen Interessenten eine recht herre
Mtauichung gebracht. Man glaubte allgemein an e-n-n

„E ^ kehr, muß aber ,ctzt die Wahrnehmung machen, daß
das Paffteren der ftslzen Brücke ein »echt kostspieliges Ber-
Mzen bedeutet Dir Gebüh-ensatzr sehen vor: Für Kraft¬
fahrzeuge 30  Mark; f»r Fuhrwerke mit Bespannung SO Mark
£ LL ? M°rk. für Kleinvieh 3 M -rk. und
M Fahrräder und Handwagen 2 Mark . - « ngrfichtS bicfec
Hrbuh-eaistze" ug man sich ralsächtich fragen, ob ote deletitgtea

^ Berbindung der beiden Rbetnufer a>s ein Per-
fchrSwilicl oder eine « dgabenquelle ansehen. Ob die Eisenbahn¬
ers sl-ubt. auf btcsc We se ihr Milliardenüefiz.t zu

»Äf JI 1» Ä “ '** » * > •»“« » «n» ° -n
genommen fwuerT in ln  tängriff

ÄÄ IST “"Ä SKft

ßlJte schiffen abtransportiert wurde ist
Lde ^ t- « tuckkohle Die Arbeirszeii betrug tägl ch 'ach

KWL,̂ LM ** 'Ä 'Ä .'tS
*o« #“S »«S ' aSi w ^ KS *? »tf g~
Nacht; es tonnte n̂ur ununterbrochene eisig»
werden in n-n!.. > ^ Sommermonaten gearbeitet

m Bulgarien befinden M «». di« sich
haben, oder auch Eiaenlüm! . ^ ^ «gen- Wohnung
Werkstätten und Industriell,nernebme.»^ "^ "" ^ " Finne ».
Staatsangehörigen welche SS l'»i>~ fotoie deutschen
zu ihrer Rückresse e tb rhi ^ " desthäftigi waren, das
Anfrage in Ufa  Ä ? dagotjum ohne oorherige

keiner bchv»ä ?en^Enauduis " cĥ allm 2 er^ Sul 9aneTt
von der Prüfung der voroe« i-t£ - Sailen wird es
der Sichtvermerk ohne voi8 qe Ani^ ^ ^ hängen. vH
kann, welche Einschränkuno ^ "Dage gegeben werden
die in den Städr/n d?s Ln arÄ ^ anz ^ schließlich durch
not auferiegt ist. S ^rches herrschende Wohnung«̂

welch? 'llebe!d?ucke' deigMot sind S ^ ^ mert- dehSrden. für
Merlin, den

U'. f. 3124. ZtX  Sßh,ffter  des Znnern.

Veröffentlicht.
"imburg , den 11. OkttoLer IgZo.

Der Landrat.

Sport.

dto^heim a. d. B ., 15. Oktober. Zwei Schucknaken.
»uw ^ tachmftrigen Funkmdraht bcnutzica. kamen dabei

te Hüky pouuui g zu nahe Während der eine mit erheblichen
^ .bwimden daoonkam, mußt- der Sohn des FadrtkarbetterS
«lut « chmidi sein «spiel mit dem Tode bezahlen.
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w i0teu  fand man keinerlei Barmittel.

Läfar Sioifchlen f .
17«O « . <W2 B .) Der Dichter

■a* ' It gestern nach kurzer Krankheit gestow-m
' D̂as Sterben Mlrd bUlliqer  ft,, , Stvtt .̂ ^ in
^argverkaAf- genoisenschost gegründet werden. £ £

babû rf- n euic,,‘ .Vertragsvechältnis steht. Man hat
die « argpreise um 20  Prozent herab!

kannten. Die Stuttgarter sind de. Stadko^
d<- ..̂ ^ lurltch von Herzen dankbar dafür , daß ihnen bei

«enigsttns das Sterben L einem
sc? j! s ," "^ 9l-ch> wrrd. Man wird nicht fehl
E Annahme, daß die Stuttgarter es ooraezoaen
ÄL SS ’ U>?mi  ' mt Öm  P ^ sabbau anderswo begonnen

non *! i? -.Ub a ‘ 1 .Vergangenen Sonntag spielte B s « •

dI? Verb1nds'sv!'el^ ' l-' -mburg zweite Mannschaft seine

$/ $̂ *z;r ^ jn *r2X7
SfcÄSf ?!»"»!« '
V & * * * }!* $ !, äSTÄS*

L,Ä ! o* S " - » i - "°ch - -1

Nicht

^• %U5, . uni’ wenn sie sich auf den ersten
Iktziz, von chr unterscheidet, so läßt doch die
imb\ ;£ Vrtmm-0 U ’l *-e f° 0̂rl  erkennen. Die Spitzmäuse
^ und gefräßigsten Tiere de,richlen unrer den Tieren. d,e k.-- a*_mtb ridü“, L > u»o gefräßigsten Tiere der
"̂chidace ötB Jieien , die sie bewältige,i können
' !!-. mm m T  V* dir tufen (alt ^ r7* -V  oetgynnqer
Üblich. 1, , w chre nöägd fast ausschließlich, auf
KkZ,  Ä £ Ä a«y ’!*»» -ZE

%: s ' ^uch Mogltchketk geschont werden.

e uäe?,*Vi? mI b “ Û ‘ Ö~i Uaiie,tischen Erd-
L. 4 .» trums.  Dre schweizerische Meteorologische

wnnle unmittelbar nach oem erst.-,.
-il. ,l t l u'ua.an statt iu

f ^ öSen «r ^ '"^ te unmittelbar nach oem ersten
«Een. üch ich. ^ Apparate mit unfehlbarer Sicheret |ete
^iele ii-1 E -° u° U v C,ri  iungsten Erdbeben betroffenen
^ -SUi-üei? £ " de fände!, und zwar deshalb, weil chest

ch-lii

xlirlken durch h. ,. Durchs' « Ursprungs find, von einer
Stn ö*n Durchgang quer durch sie Alpe» be-
^Erund bestctens? ^-„F ^ Wellen charatterkfiert find.^ km- >- sM 'der Abmachungen benachrichria:- das zL"°LÄ'ss«b»* V‘«

Amtlicher Teil.

iKt.  L42 vo« it». Oktoberi&20.)
B*kanntmachlmg.

l^ te,f 1UM ^cher haben in der

, F '-' w-crheltspolizei herangezogcn, die im Kreise Weib
S 8 U £ * r“; ä" *w > S sSfe

| ^ # s näSEa¥&
lichen e- ,cherheitspoltzeiNassau, AbkeKuitq von Buch l ! '

äÄ '= Hr̂ 2*38*ss.
SÄff & ss r “£ i ? :Cf
r-i ‘~ zrtst  ssa~ s ' -Ä

Für das Bekanntwerden der Tätrakeit der
WL " E . di. .jetten

Limburg, den 11. Oil ober 1820.
-- —.. _ Der Law»rat

Auf (§■ rund der 88  w .

Schonzeit - 1. Dezember " 9-fetzltchen Beginn der
Wiesbaden , den 5. Oktober 1920.

Namens des Bezirksausschusfes.
Der Vorsitzende.

» . A. 784 ,.2,20. 0" Wi ' tich.

®" ““ C ' -swIijaWKri ». miHOHk
o . ^ Mger des Kreises.

preisen abgegebenei/Leie ^ gerdF ^ »iedrigen Wschätzungs.
der Verpflicĥ ungserMmnFmlt ^bô n^ ^ "^ ^̂ ^̂ -ntg-?-n
werde... mehren sich. h^ m - ^eroerkauft
Pferden liegende Beraünstiaunn Abgabe von Heeres--
tanii aber nur aufrecht erhalten ^aerd-^ ^ üO'tise,Landwirte

s« 4 few >BXsS, <nl>“
Iftmftiirg, den 14. Oktober 1920.

L. 3401  Der Ämdrnt.

der m $ srnrz & inzizP  -*•«■4 “ 25.OJI06,; i!?9̂ t ai TNs?
4 ‘ r Qb und 21. November 1919  iH B ' Bl § .
Ziffer 9^ wird demzufolge bestimmt: Bl, <o 400  ff .)

dem diese in der̂ Zlst £ om^ 0jE ^ uglermm, bis  zu.

ÄÄ3SS ÄtÄ,
;*• Kriegsauszeichnungen1» ii»i»fl>ü11aJw,;j,/fr

zeichnung 1., 2. Klassei ' »ndwehr-Dienftaus-
2) Die später, also nach

»°ch heim-
halb eines Zeitraum Föon drei E ? ' Anträge inner-
vorzubringem Analen nach der Rückkehr

Interesse der Bewerbe^ rächt' friswsm  eigensten
müssen grundsätzlich UitderüSchiia!^ ?? '^ ' --̂ - Anträgemüssen gmndMich

sie nunmehr zu stellen:" ^ lm* rtid)t ^ "gereicht sind, sind

n- imn-t mam ^ SSm’'iXwitrt - °b,f“fe.rssx .'t DVv»
Wohnsitz, nehmen Aus hoFow ..^ '̂Nikehrer ihren

üSf .'fiÄ

5,"t . ÄSS
Auszeichnungen nicht meb, beteifigt. ^ ^ ®ertê un9 von

Der ' Vorstand Mnterfchrift).

len-

rvüc - u L yvynujun  oep -/toten 5vreu'>es
re unveräiaiE 'Û ud setzte, dem italienischen Noten

J'Ünf hl? rJ! /A ^ rapi/sches Hilfsanerbieten zu
^ «l  man xCI' Benachrichtigung tcm.. UE in  fallen die Katastrophe in ite r̂
k InLffjL 9ai ^ ta,mte- m  Apparate des

.‘faeteiälti IfJL un f^ n e."5U»zehn Erschütterungen.
r^ '^ aen ,4 9 U f ' bl" stetige Abfchwächuugdieser
dir "bnmzen den Beweis, daß für den Auren

C * Spannung der Erdkruste ihr Ende
ykr ZfTr ^ h b »-. chronologischen und geo.«« 2ach->, t - Erdbeben, die Italien in den letzten

-'905 waf nT ol9t/, Sizilien und‘■«n« igiQ 1908, Mttel,tasten (Aoezzano) 1915
l°i ^ ^^ b"s jüngste Beben von Fio^ ,o'
^ alLch '7 °̂ L M -llen daß der seismAe
iy nicht von her IS ” ^ breitet, so daß mandedevie..^ 0" Hand weifen kann, ob ein 5U

' d-rsekben Erdoeden sich nicht in weiterer Eur-
ür°ße N-1""9 m Gebieten, die

LÜT der ligurischen Küste „n
ß ° Aebliebe" sind. Auch die Be

^ ibwachî ?urssch«n Bewegung, die man in der
i!rfi hÜen. rm  Nemen das Beispiel von

-en. . d,e ,n einer beststntnlen Richtung man

Betanntmachung

s  Limburg , den 14. Oktober 1920.
Der Lanbkat.

bie Serfugä .H, au* ™j£ “ft * .Lrmburq. den 12. Oktober 1920  veröftenklrchen.
.̂ " - P?»dr- t. Schelkett.^ - - - — - — — - _ w

dem £  mit
naen. Die hre.sige Finanzamt über

, Belanntmachung
Die Maul und Klauenseuche in der Gemeinde

ztn &sp *- ik ""-- "l - «SMS
c, Osburg , den 14. Oktober 1920.oUIo. D̂er Land rat.

gegangen. Die abgeschlossenen Wrv-
den Anträgen auf Ausstê emerE ^ ^ ^ W
des Gntnderwerbsteuergesehes nom' te S . ^_ 24
leite, " " ' « « - Ä WSSU “ “

Dimburg . den 16. Oktober 1920.
K? A 3003. TiC  des Ktersauschuffts.

I djx/ '»d a(f?l 1 ® e r fl*r u i e auf Spitzbergen.  B ,r
^ °uf 5*eranS !? * er!,feule  EfBuer und Glas ..

D '- -- - - - - < (411.,

*.« «mäcssj? °°r ä « k >«

SSS ? “'#
Anlagen beschäftigten Arbeiter änzuaebn M ^ werbstchr»
Arbeiter sind auch die in dê BetriobÄ bl& mS? ^7/ ^ iche

'UM-Hen Kri-gsgefang-nen edensô ^ fL ^ LU '̂nl'chen Arbeiter nritzuzählen. ' -ustlfch post
Limburg, den 14. Oktober 1920.

Der Land rat.

%, aufDra..m-7̂ Bergleute aus-Buer und Gkad-
- ^ "^ rech u' ou"^ «"« r 'holländischen Firma, die
W ^ auf ""er der Inseln Spitzbergens besitzt ÄS , t

feto« de, ,m Seedi. ,»,« « L »aL « En

Diejenigen Ortdktzekbchist̂ ^ 7^ D7

ÄT ^ WtÄrr«
Drehmaschine ist am ersten Tage ibres ^
schrtftsmäßtgkeit ihrer Einrichtung und °"f Bor-
angezogenen Polizeiverordnunq besi>nh -5 ^ "ng nach der
sobald irgendwelche Anstände B p ^ fen zu lassen.
Gefahi : für die Arbeiter oder^ stMae tint
aber auch nur besorgen lassen ist P " s?mn bediitgen
die sofortige S -rstelluno norsck̂ ^ ' êr Straffestsetzung
Mgüch anzuordnen und fasst. Zustande unoer-
der Betrieb solange ;n uiste kv̂ Erfolglos bleiben follte.
weife zu verhindern , bis der nötigenfalls zwanas--t-gt ist. " gefahrdrohendeAnstand bßstst

Äar *' -
v, blmbu rg den 8. Ott aber 1920. *

Der Landcat: Sch eklen.



»»»»»«»»»»»»»»

Todes -Anzeige.
Dem Herr« öder Leben und Tod hat eS ge¬

fallen, unsere liebe, gute Mutter . Gr °ßm»tter und

r |_ irnbu pgo p Männ 6 r- 0 GS8.ng - V 6 r 6 in.
Sonntag, den 24 Oktober 1920 , nachmittags » .30 und

abends S Uhr in der Turnhalle:

Schwiegermutter, Frau

schMtlte Elltzklhaldt
schweremheute, im 78. Lebensjahre, nach kurzer

Leiden zu sich zu rufen.
Die tranernve « Hinterhlicbenen.

In deren Namen:
Fr . Engelhardt.

Limburg , Höchst. Attendorn, Grüner«, den
18. Oktober 1920.

Grosses Konzert
■«s
■
8■■»
8■
8
■■

unter Mitwirkung von
Frau E . Wocke -Oowerk von der Kölner Oper . Sopran.
Herrn Karl » teuernagel , Limburg a d. Lahn , Klavier.

Preise Äer Eintrittskarten für Nichtmitglieder an der Kasse und im Vorrgrtanfrreise mr » einsehlieBlieh Steuer:

Nachmittags - Konzert : Sitzplatz 3 «1, 8tvKp>atz 1 50 M-. $cljj ,er  1 JJ-,t _j  Konzert ' Soarrsitz 5 NE., !. Platz (num.) 3 M., Stehplatz 1 5ü Kl.
Vorverkauf von Montag ab in der Buchhandlung A. Herl (Ad . Heinrich:
bePdem Vorsitzenden des Vereins Herrn Fr Hahn, Diezerstrasse - » und

Fnseur A. Jost . Obere Schiede.
Programm mit Liedertexten an der Kasse

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterirhause . Helzheimer.
straße 30. aus statt. 6(242

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen

Die Mitglieder nebst ibren Familienangehörigen haben nur zu dem Nacl-
mittags -Konzert freien Zutritt und sind die Freikarten bis Sonn
lag den 24. Oktober ., vormittags 12 Uhr bei dem Vorsitzenden des Verems

Herrn FRANZ HAHN , Diezerstrasse 24, abzuholen.
«»«»«»

EalteneiiiT
erstkl . Ware , Hand-
hohischliff , sowie alle

iiiii
Luden Sie in
Auswahl bei

grosser
. ..mM

Ifax Mülle?
Limburg a. d. L.

Bahnhofsir . 15.

Mt -i

ftiPff'

#«»»*

In das HrndelSregisier « dt. A ist unter Nr . 208 die
Firma Egid »kurtcnbadl und als deren Inhaber der Kam-
mann Egid Kurteubach zu Limburg a . L . eingetragen
werden.

Limburg , den 18. September 1920. ov242
Das Amtsgericht

km Mia Maria Stelora Wi.
sowie für die trostreiche« Worte des Herr« Deka«
Obenaus und für die viele« Kranzspenden sagt

herzlichen Dank
i« Name« oller Anverwandten:

Familie Heinrich Scheid.
5(242 Austraße III Nr . 4.

Limburg, den 18. Oktober 1920.

In das Handelsregister Äbt. L Nr . 3 ? ' st der der Deut¬
schen Phosphorit -Gewiunuugsgesellschaft mbH.
!N Berlin — Zwiegnicderlassunz IN Limburg S. L — rm
gctragen worden: Durch Beschluß der Gesellschafter vom
11  Juni 1920 ist der Gesrllichaftsoertrag geanderi m
88  3 6 Abi . i , 9 Abs. 1, 11 bis mit 20 und durch Strei¬
chung dir §§ 21 und 22. Gegenstand des Unternehmens ist
jetzt: Die Förderung aller Maßnahmen zur Versorgung d-8
W rtschastslebens mit Phosphorsäure, insbesondere die Aus¬
beutung von Phokphsrttoorkommen. Direktor Walter Oster-
mann und Diplom-Berg ngenieur Hans Ochm'chen find nrcht
mehr GeschäslSfüdrer. Kaufmann Roderich Dtetze in
Weilvurg a . L . 'st zum Geschäftsführer bestellt.

Limburg . ven 17 Siptember 1920 4,^4^Das Amtsgericht.

Alle Arten Seltrn
Messer, Haar-,Bart-
Mi PMeiauUin.
werden bei mir in alt¬
bekannter Güte prima
geschliffen . Ich bitte
die Reparatur nur in
meinem Geschäfte ab¬
zugeben , ex tl durch die
Post zuzusenden 2{2**

MAX MÜLLER
Limburg a . d. Lahn.

Bahnhofstrasse 15.

Reinrassiger

smei - MM
6 Monate alt (mit Skaw.m-
baum) zur Nachzucht zu üir-
kaufen. 12(242

Friedrich Klawp,
Linte 5.

Dar
„d M-
«lilistl'
3»ci 9

Schönes

Dmeu-SMMjlSP
mit Pelzkragen

zu verkauft». 7(ML
Näheres in der Äxpd. ^ !

Bon gebildetem He?rn.DipH
Ingenieur , für ca. 3 Monat:
per sofort

1-2 pt roi. lii«
am liebsten mir voller Prusten
gebucht.
Gest. Offelten mit Preis uL
Nr . 1(240 an die GeMstK.
d. Bl . erb. M
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WMk m  Siuhrtillimittel*.
Mittwoch den 20 . Oktober d. Js .. nachmittags von

2—4 Uhr in der Hospitalschuie (Muffe 2)
Nährmitteln für alle nach dem l . L-cptemoer 1917 gebo¬
renen Kinder.

Auf den Kops wird für 8 75 Mk. ausgegeben.
Limburg deu 18. Oktober 1920.
^ .mvurg, °e« LebeusmiltettNU.

Fvhrverksvksitzer Limburgs und
Umgebung.

Donnerstag abend 8 Uhr im Restaurant Stahl¬
heber , Diezei straße:

BclMechimg zwecks Hastilicfernnz.
Hierzu werden alle Fuhrwerksbrfitzer dringend c ng-ladcn.

10 242 Der Einbernfer.

Is , Brenntorf,

Zlnvermikten
2 mal 4 Zimmer und Küche
möbliert , event werden auch
einzelne Zimmer abgegeben.

Näheres zu erfragen bei
5(236 Max Kah « ,

Eiienbahnstraß: 5.

BeffercS I
Lintamilimidrim

j sofort beziehbar, zu miettn ob.
j zu kaufen gekucht.
! Off . m t Preis unter isr.

1(241 an die Äxpü b. A

Heil

zu
Keine UbL#

_ bei Abi«
R, BKRGFR . Berlin

1(212 Vertreter gesackt.

Geld
Kursbericht de» „ Limvnrger Anzeiger"

vom 18. Oktober 1920.

m'igeteilt nach den Notierungen der Frmiffurtet Bslft o« :
Bank kür Handel « . Industrie . Niederiaiunig

Bekanntmachung
Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

25 . 10. bis 21 . 11. 20.
Die Ausgabe der Brotdücher findet in der Wernerstngcr-

fchule (Wernerlengerstiaße) am Mittwoch , de« 20 . Okt»
be « ds . Äs ., m der Zeit von 1— 5 '/, Uhr nachm, statt.
Karten werden nur an erwachsenen Personen ausgegebm uns
nur gegen Vorzeigung der alten Brotducherabschmttc. Es
wird dringend gebeten, den « usgabeiermin genau cinzu-
halten, da das nachträgliche Ausgeben dienstliche Lchwtrrig-
keitrn verursacht.

Limburg, den 18. Oktober 1920 . ^ ^ ^ 212

bezngskcheinfrei,
mehrere Waggons eingetroffen b 24^

Aloys Ant . Hilf.
8.242 Fernruf 42.

Bekanntmachung
Aufnahme der Wandergewerdefcheinantrage

für 1021.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß diejenigen Per¬

sonen. die im Laufe des Kalenderjahrrs 1921 ein Gewerbe
im Umherzirhen betreiben wollen, sich unverzüglich und zwar
spätestens bis Ende Oktober d. IS . bet der P °l-z°'b°hördc
ihres Wohnortes wegen Erteilung des erforderlichen Wander-
oewerbescheineS zu melden haben. ^ „

Nur bei Jnnchaliung dieses Termins können die Hausier
glwerbetreibendm mit Sicherheit damit rechnen, daß die von
ihnen beantragten Wandergewerbe dezw. Gewerbe,che'ne bt«
spätestens zum 1. Januar des folgenden KalenderrahreS bet
der Stadtkaffe zur Einlösung bereit liegen, während bei spaterer
Äntragstellung infolge der großen Menge der an-utert'genden
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachtenL.rr-
min sich erfahrungsgemäß nicht ermöglichen läßt.

Da der Gewerbebetrieb nicht eher begonnen werden dar,,
als bis der Gewerbetreibendeim Besitze des Wanbergewerbe-
bezw. Gewerbescheines ist. so lügt die Einhaltung des Termin«
tm eigenen Interesse der Gcwerbetreib' Uden. _

Hinsichtlich derjenigen Hautsiercr . die eist am ^ chlvffe
des Jahies in ihrem Wohnort eintnffen, aber das HauSfirr-
aewerbe vorausfichtl ch im folgenden Jahre wieder betreiben
werden, ist Vorsorge zu treffen, daß die fraglichen NnlrSgr von
denn Angehörigen im Wohnort gestellt werde».

ES wird ausdrücklich daraus aujmerksam gemacht, daß eme
Bescheinigung über die Stellung des Anttagcs auf Ertetliinz
des Wandergewecbescheines und dergleichen, die den Gewerbe-
irclbedm dazu verleiten könnte einstweilen bis Erhalt des
Wonderai wcrbefcheines dem Gewerbe >m Umherziehen nachzu¬
gehen. nicht erteilt wird. Vor Einlösung des Scheines darf
der Hausierhandrl nicht betrieben werden. 8,241

Limburg, den 16. Oktober 1920
" Die Poltzeioertvattimg:

Piassavabesen , Reiserbesen,
Kokosbesen , Rossbaarbesen,

Bandleger , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster¬
leder , Schwämme , Rattiabast,

sowie sämtl . Bürstenwaren
in prima Friedens qualttät, b'-lligst

% Schupp. Seilerei
en gres ««

Fernruf 277. Himburg. Frankfurterstr

60|0 Shtefi*» erbe
5y„ Reichsichatzsnrveilnn«
°>«»o ReichSichatzauweffmig

4*1,'»L
4VI«
4% RolchSanI.
3'l*%

„
4°i0 Preuh. Consoir
ö' |,0,o .
3% „

1 # 0 Badische Anleihe
4°i0 Bayr . Staalsanlechk
41|2°|o Hamburger Staatsanieihe
4°io Hessen Anleihe
4% Sächsische Anleihe
4% Wilrtteu,vergliche Ai'.teibe
4";(J Deitert . GsId'Renre
4> „ Silber. „
4% Rusfische Anleihe von 1902
41,„oi Sraatsc -nleihe
4«(, Tvrkffchc Anleihe (Bagdaddahr.)
4«s« Ung- Äotd-Rentc
4% » Kronen -Rertte
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HkMe Mit
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mit den Beiblättern

Land- und Hauswirischast — Gclunb-
yrttSwarte — Jugendwartc — Der
Sonntag — Fraucnzettung und täg¬

liches NnterhaltungSblatt. .

Monatlich--- 0 Mark
Berlin MV 6.

98,7»
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40,0  Heff. Landes Hqp.-Bk. Pidlbi.
.Jo -k iL . v «ll . Dbl.4°)l  Nassau. Laudesdk
3
3°(e
4%  Rhenrprvvln- Ant.
4»„ Anleihe der Stadt Darmstai»
4») „ .. „ Frankst,« a-« •
4% „ , ,. Mannheim
4°: Wiesbaden

werden sauber angejrrtlgt in dcr

^rKikrrci des KniMlies.

4°’kt Franks. Hyp Ri . Psddrs.
„ n = ”

4«j0 „ „ Kred. Der. Hsdbr!.
4«!„ Meininger Hbp. Bk. .
4«/̂ Prenß. Psandbriei Bk.
4«̂ Rhein. Hyv. Bk.
4% WestdeutscheBod. Cred.
4i|!° 0 BuderuS Oblig.
4°.'o Farbw. Höchst Odi.
4>,z«i» Phönix
4>j»̂ ,n Main-Kraftn-erkc Ob-
Reichsbank Aktien
Darnistädrer Bant Aktien
Dnitslhe Bank „
Diskonto Cammaudtt Aut.
T resdncr Bk. AN len
'Mitteldeutsche stredttbank Aknen
Bochum« Bergbau-Aktien
Buderus Eisenwerke
Dksch.'Lux. Bergw. .
Geisenkirch. „
Harpen« Bergbau „
Phönix Berg ,,
Hamb. Awerik. Packeis. Akt:«
Norddeutscher Uvhd .
Allgem. Elektr. 0>e!. «

! Adlerw« ke vorm, tklev« .
> 6hem. Atbert-Werke »

A<rrbwerke Höchst
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34 50
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